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Organ bet fd)toet$ertft()ett %xmtt.

Jtt Sd)ttJtf3. #UU5rjtitfd)rift XXXVI. «Jabrgong.

muh XVI. ^aBrgattö. 1870. IVr. »1.

©rfcfjelnt tn wöchentlichen Kümmern, ©er 9$ref« per ©emeftet fft ftanfe butd) bfe ©djwetj gt. 3. 50.
©fe Seftedungen wetben bfteft an bte „©djtnetgljtittferifdje äBerfan«fittiPattulttnfl In Bafel" abteffttt, ber Settag mit»
bet ben au«wärtfgen Abonnenten burd) [Nachnahme erheben. 3nt Slu«tanbe nehmen afle Suchh«nMungen SeftcHimgen on.

Serantwertltche Stebaftion: Dberft SBtetanb unb Hauptmann »en ©Igger.

Snfjalt: Hebet ben Snttetgänget« unt fleinen Ätfeg. — 8tu«lanb: Steupen: + Jpofiucbbänblet ©tnft ©iegfrteb Mittler.
Deftreleh: + gelbmatfchad gtelhctr »en #ep. ©fn Mfpgrfff. ©a« neue Minffterluut unt tie Mltftät«3onrnatift(f. Semerfungen

übet ble »oriährigcn SBaffen-Ucbungen. ©er ©artetoerttag. ©cbfepoetfudje. granfrefd): Äonferenjcn. 9tc»of»er für bfe Äasafterle.

Settafnftubfen. -f Dberft Sanglof«. ©nglanb: ©terbfid)felt. ©rlecfjenlanb: ©hrbegrfffe fn ber Slrmee.

lieber btn Parteigänger- mb kleinen Ärieg.

©rofje ©cblacbten entfebeiben bfe Äriege; bamit

aber ber gefnb bit gu bem Sfugcnblfcf ber (Sntfcfoef*

bung bereits gelitten babe unb erfebüttert fef, mufj

man it)n burcb fn feinen SRücfen unb fn fefne glan«
fen entfenbete Parteigänger ermüben, ibm Serlufte

gufügen unb ibn fn fietem Sltbem erhalten.
SBenn ber flefne Ärieg fm Sereln mit ben Dpe*

rationen einer Slrmee angewenbet wtrb, ftellt er ein

günfifge« fRefultat in Slu«ftcbt; allein angewenbet

fonnte er nur bann gum (Srfolg fübren, wenn ber

geinb mit feiner Slrmee efne ganbftrecfe befefct bfelte,

welcbe gu feinen Kräften tn feinem Sßerbältnifj ftünbe.

3n bem ÜWafje, al« man ficb aber ber Ueberwlnbung
be« gefnbe« näberte, müßten bte Unternebmungen

mebr unb mebt ben ©fjaraftet be« grofjen Äriege«

annebmen.
2)er föücfen be« gefnbe« ffi ba« efgentlicbe SBir*

fungSfelb ber ^arteten. £ter bieten ftcb ibnen bun*
beit ©elegenbetten, bem gefnb ©cbaben gugufügen.

.frier ffi ber gefnb weniger waebfam, unb e« ifi fbm

febwerer, ftcb gu fiebern, bi« fönnen fefne £ran«=

perte abgefangen, feine SDragajine unb bie 6ifen=

babnen, ©tragen unb Srücfen, welcbe er benüfcen

will, gerftort werben; bier fann man fetne Serbin*

bungen burebbreeben, feinen Sßacbfcbub erfebweren unb

ibm taufenb ©cbwierfgfeften bereiten.

3n bem Sßarteigängerfrfeg wirb burcb eine SReibe

»on fleinen Kämpfen ba« nämlicbe SRefultat ange=

ftrebt, welcbe« eine große ©eblaebt liefert. (Sine

SKenge Heiner (Srfolge geben gufammen aueb efnen

grofjen; fie ertöecfen ba« ©elbftoertrauen ber eigenen

trappen unb entmutigen ben geinb. 3e tbätfger
unb unternebmenber bfe Parteigänger finb, befto mebr

wfrb ber geinb gegen fte auf ber $ut fefn muffen;

er ift genötbigt, fetne ©icberbelt«maf?regeln gu »er=

boppeln, unb erfebopft baburd) feine Äräfte.

2>er Sartelgängerfrfeg ift ber Äampf be« ®cbwä=

cbern gegen ben ©tärfern. SDem SernicbtungSprfngip
wfrb babei ba« (SrmübungSprfngfp entgegengefleKt.
2>er geinb fuebt bie (Sntfcbefbung burcb rafebe, ener*

gffebe Operationen ober efne grofje ©eblaebt berbel*

jufübven; biefe« ifi ein ©runb fftr ben ©ebwäebern,

ibt au«juwefcben; fetne Slrmee gfebt ffeb baber gu«
tfief"? ff« fuebt burcb 3erftoTung bet SSBege, ©trajjen,
Srücfen u. f. w. ben Sormarfcb be« ©egner« gu

eergogern. 3« günftfgen ©teUungen maebt fte ©alt
unb fuebt ben gefnb gu weiten Umgebungen gu »er«

attlaffen; enblicb giebt fte ficb, wenn fie efne ©eblaebt

nfebt wagen barf, ober eine folcbe »erloren b«t, in
einen (Sentralplafc ober »erfebangte ©tettung gurücf.

2ßä&renb ber Seit, al« bie Slrmee be« Sertbel*

biger« ficb gurücfgfebt, ober etnen Sentralptafc »er=

tbeibfgt, fuebt fte burcb Parteigänger unb ©treff=

forp«, bte im SRücfen be« geinbe« operlren, bie Ser=

binbungen beffelben gu unterbreeben. Sie Serblnbun*

gen bflben bie empftnblfcbfte Btitt btt geinbe«.

2)le ©treiffommanben unb Sartetgänger umgeben

bie feinbliebe Slrmee in weitem Sogen ober fcblefcben

ftcb gwifcben feinen Äolonnen burcb. ©obalb fie im
ütücfen be« feinblicben &eere« angefommen ftni>, be=

ginnt ibre Sbätigfcit. Slnfang« befebränft ficb bie»

felbe auf Sernicbtung fleinerer Setacbement«, 2lb=

fangen »on Sourteren, eingelner ©olbaten, ©enerale

unb fleineren Transporten. SMefe« notbigt ben geinb,

fcbon betracitliebe Sefafcungen gurücfgulaffen, um fefne

Serbfnbungen gu fiebern; ieber Transport mufj eine

fiarfe Sebecfung erbatten, ber getnb mufj gablretcbe

unb ftarfe, mobile Äolonnen entfenben, ba« 8anb gu

burebftreffen unb bem Unfug ber Sarteten @fnb«lt

gu tbun.
©rofjere Sartefgängerforp« alarmfren ben geinb,

beben gelbwacben, Sifet« unb ©cbilbwacben auf.
SBenn ftcb ble ©tärfe ber Sattelen burcb greiwiUlge

»ergröjjert, unternehmen fte größere ©rpebitionen;
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Ueber den Parteigänger- und Kleinen Krieg.

ße Schlackten entscheiden die Kriege; damit

aber der Feind bis zu dem Augenblick der Entscheidung

bereits gelitten habe und erschüttert sei, muß

man ihn durch in seinen Rücken und in seine Flanken

entsendete Parteigänger ermüden, ihm Verluste

zufügen und ihn in stetem Athem erhalten.
Wenn der kleine Krieg im Verein mit den

Operationen einer Armee angewendet wird, stellt er ein

günstiges Resultat in Aussicht; allein angewendet

könnte er nur dann zum Erfolg führen, wenn der

Feind mit seiner Armee eine Landstrecke besetzt hielte,

welche zu seinen Kräften in keinem Verhältniß stünde.

Jn dem Maße, als man sich aber der Ueberwindung
deö FeindeS näherte, müßten die Unternehmungen

mehr und mehr den Charakter des großen Krieges

annehmen.
Der Rücken des FeindeS ist das eigentliche

Wirkungsfeld der Parteien. Hier bieten sich ihnen hundert

Gelegenheiten, dem Feind Schaden zuzufügen.

Hier ist der Feind weniger wachsam, und es ist ihm

schwerer, sich zu sichern, hier können seine Transporte

abgefangen, seine Magazine und die

Eisenbahnen, Straßen und Brücken, welche er benützen

will, zerstört werden; hier kann man seine Verbindungen

durchbrechen, seinen Nachschub erschweren und

ihm tausend Schwierigkeiten bereiten.

Jn dem Parteigängerkrieg wird durch eine Reihe

von kleinen Kämpfen das nämliche Resultat
angestrebt, welches eine große Schlacht liefert. Eine

Menge kleiner Erfolge geben zusammen auch einen

großen; sie erwecken daö Selbstvertrauen der eigenen

Truppen und entmuthigen den Feind. Je thätiger
nnd unternehmender die Parteigänger sind, desto mehr

wird der Feind gegen sie auf der Hut sein müsscn;

er ist genöthigt, seine Sicherheitsmaßregeln zu
verdoppeln, und erschöpft dadurch seine Kräfte.

Der Parteigängerlrieg ist der Kampf des Schwächern

gegen den Stärkern. Dem Vernichtungsprinzip
wird dabei das Ermüdungsprinzip entgegengestellt.

Der Feind sucht die Entscheidung durch rasche,

energische Operationen oder eine große Schlacht herbei-

zufghren; dieses ist ein Grund für den Schwächern,

ihr auszuweichen; seine Armee zieht sich daher

zurück; ste sucht durch Zerstörung der Wege, Straßen,
Brücken u. s. w. den Vormarsch des Gegners zu

verzögern. Jn günstigen Stellungen macht sie Halt
und sucht den Feind zu weiten Umgehungen zu

veranlassen; endlich zieht sie stch, wenn sie eine Schlacht

nicht wagen darf, oder eine solche verloren hat, in
einen Centralplatz oder verschanzte Stellung zurück.

Während der Zeit, als die Armee deS Vertheidigers

sich zurückzieht, oder einen Centralplatz
vertheidigt, sucht ste durch Parteigänger und Streifkorps,

die im Rücken des Feindes operiren, die

Verbindungen desselben zu unterbrechen. Die Verbindungen

bilden die empfindlichste Seite des Feindes.

Die Streifkommanden und Parteigänger umgehen

die feindliche Armee in weitem Bogen oder schleichen

stch zwischen seinen Kolonnen durch. Sobald sie im
Rücken des feindlichen HeereS angekommen sind,

beginnt ihre Thätigkeit. Anfangs beschränkt sich

dieselbe auf Vernichtung kleinerer Détachements,

Abfangen von Courieren, einzelner Soldaten, Generale

und kleineren Transporten. Diefes nöthigt den Feind,

schon beträchtliche Besatzungen zurückzulassen, um seine

Verbindungen zu sichern; jeder Transport muß eine

starke Bedeckung erhalten, der Feind muß zahlreiche

und starke, mobile Kolonnen entsenden, das Land zu

durchstreifen und dem Unfug der Parteien Einhalt

zu thun.
Größere Parteigängerkorps alarmiren den Feind,

heben Feldwachen, Pikets und Schildwachen auf.

Wenn stch die Stärke der Parteien durch Freiwillige

vergrößert, unternehmen sie größere Expeditionen;
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